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Fıgur der Wassertee in den Künstlern des und Jahrhunderts hervorrief, un: 1eS$
durch den Gegensatz dem rosaıischen immer mechanistischer werdenden Weltrtbild
erklärt wurde, ware 65 eigentEch angebracht SCWESCH, Jungs Theorie VO der
Anıma erwähnen, derzufolge der Archetypus der Anıma überall dort auftaucht,
dem Gefühlsleben nıcht Genüge wurde. (Nıcht Unrecht nın Protessor
Goldammer anderer Stelle Gotthilt Heıinric chubert den Jun derId derRomantık). ber vielleicht pafßt ıhm Jungs Symbolık der Wassertee als 1e elbı
Seele nıcht, weıl Goldammer die individuelle menschlıche Seele als Nster lic ansıeht,
während charakeristisch für die Elementargeıister 1St, da{fß s1e sterblich leiben Hıer
gehen die Wege VO Psychologıe und Theologie auseinander.

ber das Hauptthema des vorliegenden Buches 1st das Fortleben der Gedankenwelt
des Paracelsus in der Romantiık, die melıst antheistisch 1sSt und die Seele eın Teıl
(GJottes ISt, der sıch iın der Natur un als atur offenbart Diese Probleme werden iın
wel Dıagrammen über das Neu latonısch beeinflußte mıiıttelalterliche Weltbild behan-
delt das ıne 1St moniıstisch das andere dualistisch. uch die bbiıldungen tragen

dem Vergnugen und dem Verständnıis, das dieses aufschlußreiche Buch vermiuittelt,
beı
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den Fachgenossen ihres Sprachgebiets den ext des theologischen Vermächt-
nısses Schleiermachers zuganch  glıch Sıe tellen damıt ihre deutschen Kollegen in den
Schatten, die bıslang noch nıC einmal eiınen (auch für Studierende erschwinglıchen)
Nachdruck VO  - ermann Mulerts Ausgabe der beiden Sendschreiben besorgt haben
Der Gesamteindruck der VO beiden Übersetzern geleisteten Arbeıt 1St bereits in ıhrer
Einleitun eın vorzüglicher. In iıhr ertährt eın MIıt Schleiermacher noch nıcht vertrauter
Leser, die beiden Sendschreiben betfaft sınd mıiıt der kritischen Aufnahme, die die

Auflage der Glaubenslehre gefunden hat, mıt den Dıitfterenzen zwıischen dieser
der geplanten Aufla C, VOT allem ber mMi1t den Herausforderungen eiınes durch Aut-
klärung und Wiıssensc aft gepragten Zeıtalters, denen eın tradıtionelles Christentum
nıcht gewachsen seın dürtte. Zur Rechtiertigung der umfangreichen Anmerkungen (36

zeılıg beschriebene SeıteI1J, durch die Schleiermachers Anspielungen Verständ-
liıc keıt yewınnen, wiırd aNSC ührt, dafß die ZUr!r Glaubenslehre erschıenen Kritiken heute1)  fi
aum noch zugänglıch, geschweige enn ekannt sınd (Wenı stichhaltıg 1st der Hın-

habe iıch 1980 He  C her-Wweıls, die Erstauflage der Glaubenslehre se1 vergriffen. Diesel
ausgegebenIn Abschnitt (Schleiermacher’s Conception ot Dogmatıics) wiırd u. treffend
bemerkt,; die tradıtionelle kirchliche matık SCIH, sotern scholastische und phıloso-
phische Allıanzen gebunden, unfähig, 95  d; Kıirche ın eıne durch die Aufklärung bereıts
bestimmte Welt leiten. (4) Über den eıl der Glaubenslehre, in dem der Gegen-
Satz zwiıischen Sünde und Gnade ZUur Sprache kommt, ertährt INan, se1 streng bezogen

enthält über die für das menschliche Selbstauft den Teıl, der allgemeıne Aussa
konstitutive schlechthinniıge Abhängıg e1it. (6 Eın Abschnitt The elı 10 U5

Self-Consciousness Pıety) tragt 1i ZUTF Erhellung dessen beı, W as ‚unmıttel ATCS

FExistentialverhältnıis“ bedeutet: „Feeling reters rather the immediate selt-conscı0us-
0655 ın which the elt 15 ‚wıth ıtself‘ and closer iıtselt than in CIS of reflection. Thıs

unconsc10usness, but immediate AaW AareENCSS ot
the determinatıon ot the elf.
aWareness 1S nOoL UNCONSCIOUS

In ImMOMmMent shame, ON«e oes NOLT distinguish
between the elt and the shame, but OTMNC 15 chamed self.“ (14) Gegenüber Hegels
Kritik, nNnur der freıe Geıst habe Religion, wiırd daran erinnert, „that absolute depen-
dence and human reedom are compatıble“ (15 17), gegenüber dem Vorwurtft, cnhlieıer-
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macher vergöttliche die menschlıche Subjektivıtät: „Schleiermacher distinguish
between CONSCIOUSNESS and ıts determiıinants. “ (18 20) In einem Abschnıitt (Philo-
sophy and Theology) $findet siıch der bedenkenswerte atz „Sınce plety 15 immediate
exıstential relatıon, the explication of ıts cContent ın dogmatıcs 15 independent from
philosophy“ (23) Schleiermacher se1l ber nıcht AalV SCWESCH, „that he refuses
recognıze the of anı y hilosophical categor1es 1n hıs work. c (23) Philosophische
Termuin1,; die der erstan ichkeit und der Konsıstenz der christlichen Lehre NeT-

äfßlıch sind, würden innerhalb eınes spezıfisch theologischen Kontextes eine C

Bedeutung gewınnen. (24) Angesichts VO  - Ferdinand Christian Baurs Frage, ob Schlei-
ermachers Christologie mıiıt dem historischen Jesus einsetze der mit eiıner philosophi-
schen Idee eınes Erlösers, wird schließlich die Ermahnung AaUSSCS rochen, sorgfältig
Schleiermachers Sendschreiben selbst lesen. 29) In einem schnitt The Text
and Translation) werden VO  - den bereıts vorhan enen Ausgaben, die in den Theologi-
schen Studien un!: Kritiken 1mM folgenden beziehen meıne MIıt eiınem »S VT1 -

sehenen Seıtenangaben sıch auf diesen Erstdruck erschienene SOWI1e dıe VO:  D ermann
Mulert besorgte (1908) vorgestellt.

Durch diıe Eintügung zahlreicher Absätze hat die Übersetzung ‚WAaT Gefälligkeit
L9)  ’ doch sınd die 4AUus dem Erstdruck stammenden Absätze als solche eLwa
durch orößere Abstände nıcht kenntlich gemacht. An den Absätzen des Erstdrucks
sınd die VO:  w } den Übersetzern 1n den Text eingeschobenen Zwischenüberschriften oft
nıcht orlentiert. Die Überschritten mogen nützlich seın für eınen Leser, der die Send-
schreiben lediglich überfliegen wiıll In die Anmerkungen verwıesen (wıe das ermann
Mulert miıt seiınen Zusammenfassungen hat) der (wıe iıch das 1n meılıner Ausgabe
der Christlichen Sıttenlehre. Einleitung gehalten habe) in eıner Inhaltsübersicht dem
Text vorausgeschickt, hätten die Zwischenüberschritten den fortlaufenden Text nıcht
unterbrochen.

Auf 46 wiırd ıne Überschrift mıtten ın einen Satz eingeschoben, den die Über-
setzer 1ın wel Satze aufgelöst haben Unter ıne einzıge Überschrift (Challenges Posed
by Hıstorical Scıence) werden Abschnitte des Erstdrucks gestellt, VO! denen der letzte
S 500) och einmal das Thema „The Decıiısiıon Not Reorganıze the Work“ (59) aut-
nımmt, während die beiden ersten SgaNz unterschiedlichen Themen, nämlich dem des
alt- und dem des neutestamentlichen Kanons, nachgehen. ® 496 — 500) Mıt Rücksicht
auf den Absatz 1im Erstdruck dart vielleicht daran erinnert werden, dafß sıch hınter der
Überschrift „Stylıstic Revısıons“ (73) dieselbe würde auch dem Abschnuitt aut

519 („Schwertälligkeit der Schreibart“) PasSschl Themen verbergen w1ıe „Die
Straffung der Darstellung“ und „Zıtate 4US$S zeıtgenössischen un: au alteren Schriften.“
(D 509— 53139 Dıie Absätze autf 519—521 könnten 65 als geraten erscheinen lassen,
die Überschrift „The Language of Dogmatıcs and Philosophy“ (80) aufzuteilen auf
Überschriften w1e -[Das aneignende Durchdenken und die Verwandlung dogmatischer
Ausdrücke fur Predigt und Katechese“, „Das Christentum als sprachbildendes Prinzıp“
und „Diıe möglıche Übertragung des LUr h_ilogo{ph_isc„h Unbrauchbaren ın die do
tische Sprache“ (Auseinandersetzung mıiıt Frıes). Selbst WenNnn nicht jeder bsc itt
des Erstdrucks eiıne eıgene Inhaltsangabe erhalten soll, ware ıne Überschriuft w1e€e „Dıie
Scheidung der Tendenz der Einleitung VO  - der Dogmatık“ (S 513=519) informatıver
als die Überschrift „Changes To Be Made 1ın the Introduction“ (76) und ıne ber-
chrift w1e Das Ausbleiben einer lehrreichen und roduktiven Kritik“ (D 523—526)
weniıger blafß als die Überschrift „Response the of Specıific Doetrines.“
(83) uch eine Überschrift wıe „Dıie möglıche Umstellung des und Teıls“
S 481 f} ware präzıser als die Überschrift „The Question about Reorganızatıon the
Glaubenslehre.“ (55) Dıie Überschrift „Christology 1ın Light of the Modern World
Vıew (62) erweckt den Anscheın, als lasse Schleiermacher sıch über das Licht aus, das
die moderne Weltansıcht einem Theolo aufzustecken bzw auszublasen VEIIMNAS,
während SCNAUCL betrachtet Schleiermac hıer die ebionitische un! die spekulative
„Christologie“ einıger seıner Zeıitgenossen abfertigt. (S 491 —493)
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BeIi einer Drucklegung würde die 1m grofßen und BaNZCH korrekte Übersetzung weıter
gewınnen, WECI1I1 die Übersetzer siıch manchen Stellen eiıne och wortgetreuere
Übertragung emühen würden. Be1i Stichproben tielen mır folgende recht treıe Übertra-
SunNnscCH 1INs Auge:
Sendschreiben S Z 481) letter (33 55 nıcht das altertümliche „miıssıve“?)
Ja wohl uch Wiedergebohrne S 260) regeneratiıon 3 ]  )als ich mır autbürden lasse S 273) when allow IN YSC 5Say (46)
wWOgCERCN S 273) (In the other hand, another 1eW of WOT maıntaıns that (46)
einschwärzen (S 274; dieses Wort uch be] Bretschneider: Über das Prinzıp, JIP
)7 15) smuggle 1ın (46)

die Anlage, lieber Freund, (S 483) that outline (56)
immer UISs nNEUE eın ® 491) N1CW (62)
den Jesum gefallen lassen S 491) dispense wıth that Jesus (62)
hınter dem doch nıchts 1St als die Fantasmagorien, die sıch muıttelst geistiger Hohlspiegel

bewirken lassen > 491) based nothing but phantasıes produced by trick ırrors

leı gewıissermaßen geduldet (S 491): tolerated (62)
als reinen Anfang eıner höheren geistigen Lebensentwicklung S 495) the beginning

of higher development of spirıtual ıte (64)
bestimmte renzen > 495) boundaries (64)
Sı1e sehen, leber Freund, 1€es 1e6 sıch nıcht bequemer entwickeln, als in der Ord-

NUuNg, der ich wiırklıch gefolgt bın, un: die ıch aus emselben Grunde uch jetzt be1-
ehalte S 495) So, ear friend, yOUu Can SE that the organizational plan that tol-
lowed W as the est OnNne tor PUrpDOSC, and tor thıs reason will NOLT change ıt (65)

nıcht in diesem Sınne (S 496) wıthout these considerations in mınd 65
WenNnn S1e uch 1n ıhrem Urheber noch wen1g Wahrheit hat > 502 even though

1ts author mMay consıider it be INOIC Lrue than Iy (69)
theils durch den Zusammenhang . » \ 1ın den mit dem andern ZESEIZT ist, theıls

> 506) by Its immediıate CONTLEXT and (71)
iındem mı1r verstehen giebt, die beiden untergeordneten Formen machten sıch in

meıner Bearbeitung el breiter, als dem Werthe, den ıch ıhnen beile C, gemäfß SCY
(S: 507) He contends that iın exposıtion DBaVC the derivatıve 11115 far IMOTIC

sıgnıfıcance than had claiımed tor them (72)
habe ich mMI1r das (Gesetz gemacht (> 512) ollowed the rule (75)
dıe pragnantesten S 5127 only the MOStT telling (75)
Unbill S 5139 erıticısm (76)
schon das > 518) it (79}
würde hoffentlich Andeutungen hıezu geben S 519) would have clarıtied thıs

pomt (80
SCYN S 523) become (82)
der leichten Fragen (S 524) easıer question 83
soll darın bestehen, da{fß Inan zugiebt . 531) refers the beliet (88)
rein urbildlich (CG' 114, Z archetypal
überall (ES 114, 2) at tiımes 103)
geistige (nämlıch: Erscheinung; 114, 2) spiritual realıty

elte sıch 1ın der ewıgen Welt (Reden’ 55) he sa himselt miırrored iın the worldspıethe eternal
Spiegel (Reden' 55) ımage (115
unwırksam (CG' 68 d, 3‚ „ınefficax“ bei Johann erhar' inactıve
mıt konstituierender (CG“ ed Redeker 22 2 constiıtuent
Verwirrun (CG*“ 2 9 Z misconcepti0ns
Inbegriff 5G2 28, z SyStem
VO  } dem Zusammenhan der ın eiıner christlichen Kirchengesellschaft eıner

estimmten Zeıt gelten Lehre (CG' which systemi1zes the doctrine prevalent
in Christian Church particular tıme
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Dıie Übersetzer haben manch eın schwieriges Problem gemeıstert. Sıe übersetzen „das
sinnliıche Getühl“ mıiıt „the sensıble teeling“ un: „das sinnlıche Selbstbewufstsein“ mMiıt
„the sensible selt-conscıiousness.“ (31 45) Nıcht völlig einleuchtend 1St, W aruIill S1e
„sensible“ gegenüber „sensory” der „sensorI1al‘ den Vorzug geben. Nach der rwäh-
NUunNng des bekannten agyptischen Mönchss, der verzweıteln wollte, als iInNnan ıhm UummMu-

(e{E; sıch (sott nıcht länger mıt körperlicher Gewalt denken, spricht Schleiermacher
VO'  - höchst unvollkommenen Vorstellungen, die mıit einer schlichten und reinen From-
migkeıt verbunden seın können. (S 263) Wenn die Übersetzer » resentatiıons“ für
„Vorstellungen“ SetIzZCN, entsteht die Frage, ob c nıcht ıne bessere ertragung oibt.

TIrotz des Dankes Irutz Rendtortt (31) hat, W as ich bereits iın einem vergleich-
baren Fall (ZKG (1968), 426) bemängelt habe, den UÜbersetzern eım Lesen der Kor-
rekturen eın deutscher Kollege T7A Seıte estanden. Jedenfalls sınd Worte und Wen-
dungen stehen geblieben w1e S Friedric Ernst Danıel (IV); Reden die gebildeten
Verächter (3I3; Gutersloh (91) Lebensvorzug (statt: Lebensvollzug), Auftrag (Im Auf-
trag), unveröffentlichen, handschrıften, geschriebenen (nachgeschriebenen), Religions-
phiılosophischen (Das religionsphilosophische; 92) Zurich-Zollikan, enzyklopadıscher
(933; Glaubenslehre (Glaubenslehrer), Göttingen Gelehrten Anzeıgen, 1820 —721
(1821= 223 93 1821 (1824), 1n iıhren Verhältnis, christliche (christlicher; 96) evangeli-
schen (evangelısch 97} Annaberge (98); ihm (ihn; 101); VO  D (von der); keine Hınder-
nN1SS, hıs Evangelische Liederschatz (103); 1n 1752 (ın 1/25% 106) christlichen Glaubens-
re (christlichem Glauben; 108) 1790 (um 1760), Hochschule (Gymnasıum), ese-
streıt, christiche, handschrittlichen Nachlass (handschriftlıchem Nachlasse), nachge-
schriebene (nachgeschriebenen), Zusammenhange seınes (Zusammenhang SCINCS, 109)

14 ($ 117; 3 188, $ 118, 3, 112) Brannıs, Pantheism (Pantheismus; 113)
Altenberg (Altenburg; 114) Herrn der Schleiermacher Logıta der Vernuntt:
Gedanken VO: der kräften, Vernünftftige (Metaphysık, der vernünitige; 118) der Ber-
lıner Evangelısche Kırchenzeitung, Universıutäten 121 hockstämmige (122 5System
der transzendentalen Idealismus (123); Kritischer (Kritische; 124) Heı elburger,
—1 1766418373 125) an (und) Menschlichen (menschlichen; 127) Briet
Briefe) Offenbarungsglauben als (Offenbarungsglauben), AS, August FEriedrich (Heın-
rich August), christliche (geistliche), Umftänge, Glaubensbefriedegende evangeli-
schen-lutheranischen, Oberkirchenrates (Oberkirchenrat; 129

Dıie Fuflßßnoten Schleiermacher’s (S P ]: 505 515 517 SIN als solche nıcht gekenn-
zeichnet. Seıte K Anm 23 könnte eın inweıls auf Anm. und 25 L1AaCcC

tragen werden. Biographische otızen Friedrich Wiähner (Seite 129 AÄAnm 65) fınSC  den
sıch in meıner Ausgabe VO: CG! aut XN Anm 218 Schleiermacher’s Hınweise auf

abe bezogenseıne Enzyklopädie sollten nıcht auf deren D sondern deren Aus
werden (ZU 126 Anm 52) In den beiden Personenregıstern 1st be1 der kürzung VO  —

Vornamen nıcht einheıtlich veriahren.
Schönheitsftehler dieser Art fallen jedoch nıcht weıter 1Ns Gewicht angesichts der

Fülle VO: Inftormatıiıonen, welche die beiden Übersetzer für ihre anglo-amerikanischen
Leser usammengetragen haben

Maüunster Hermann Peıter

Wolfgang Niıxdort Bernhard Dräseke (1774—1849). Statıonen eınes preußi-
schen Bıschots zwıschen Aufklärun und Restauratıon Unıo un Con-
tess10, 7); Bieleteld (Luther-Verlag) 1981, 316 S kart.
Diese VO  - Ernst Barnıkol angeregte, 1960 VO  o der Theologischen Fakultät der

Martin-Luther-Universität Halle-Wıttenberg als Dissertation aNSCHOMMEN! ntersu-
chung über den seıner eıt weitbekannten Prediger und evangelischen Bischoft Bern-
hard Dräseke 1St nıcht MNUr für die Ertorschung der Kırchen eschichte des

Jh.s, sondern uch für die Geschichte des Pfarrerstandes und der omıleti eıne
Bereicherun Da der Vert alle betreffenden Archıve das Verzeichnis der archiva-
lıschen Que len umta{ßt 11 Seıten) durcharbeiten und €1 viele bısher unbekannte
Dokumente entdecken und für dıe vorliegende Arbeıt auswerten konnte, zeichnet sich


